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Vorwort

Liebe Leserin, lieber Leser, 

Rinder begleiten uns heute ganz selbstverständlich in ihrer Funktion als Nutztie-

re: Der Mensch hat einst ihre wilden Vorfahren gezähmt, über Jahrhunderte unter-

schiedliche Rassen und Schläge kreiert und sie immer wieder seinen Ansprüchen an-

gepasst, damit sie uns mit Milch, Fleisch, Leder und vielem mehr versorgen. Aber Rinder sind 

nicht nur die Summe ihrer Produkte auf vier Beinen. Sie sind faszinierende Wesen, wir erfreu-

en uns an ihrem Anblick, ihren Eigenarten und der Begegnung mit ihnen. Kaum ein Tier ist so 

widersprüchlich wie eine Kuh: Sie legt sich ohne mit der Wimper zu zucken mit jedem Geg-

ner an, wenn sie ihr Kalb in Gefahr sieht, und sie kann eine Nachwuchssennerin mit ihrer Ge-

lassenheit zur schieren Verzweiflung treiben – bis sie beschließt, genau das Gegenteil zu tun.  

Kühe sind unglaublich soziale Wesen, deren freundschaftliche Bande ein Leben lang bestehen, und 

nicht nur den Indern sind sie heilig.

Es ist noch nicht lange her, da machte eine einzige Kuh den Unterschied zwischen bescheidenem 

Wohlstand und bitterer Armut. Daran hat sich in vielen Teilen der Welt bis heute nichts geändert. 

Trotzdem ist unsere Wertschätzung für die Nutztiere weitgehend verloren gegangen, was zu 

so mancher Fehlentwicklung im Umgang mit ihnen geführt hat. Die Reihe „Tiere auf dem Land“ 

möchte wieder den Respekt und die Liebe zu den Nutztieren wecken. Erfreuen wir uns also an 

den Geschichten und Bildern, die uns das Rind und speziell die Kuh wieder näher bringen. Ganz 

besonders danken möchte ich den Gastautoren Prof. Dr. Dr. Hans-Hinrich Sambraus – Tierarzt, 

Zoologe und Gründungsmitglied der Gesellschaft zur Erhaltung alter und gefährdeter Haustier-

rassen e. V. (GEH), deren Geschäftsführerin Antje Feldmann (Dipl. Ing. agr.) sowie der Tierärztin 

und Journalistin Barbara Welsch, Jutta Aurahs und Hans-Jürgen Fischer – für ihre freundliche Un-

terstützung und ihre kompetente fachliche Beratung. Es hat Spaß gemacht, mit ihnen zu arbeiten!  

 

Annette Hackbarth, Juli 2014
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Verhalten 
und 
Haltung
almauft r ieb  –  daran hat  d ie  moderne 

Zucht  n ichts  geändert  –  e in  so lches  le-

ben l iebt  d ie  Kuh,  und auch d iese  jun-

gen Braunv iehr inder :  Bewegung an der 

f r i schen luf t ,  ar tgenossen und Re ize  wie 

K l ima,  sonne und Regen auf  dem fe l l , 

v ie l  zu  gucken und neues  zu entdecken. 
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Das Rind für alle Fälle

Entwicklung der Rassen

Man schätzt, dass es etwa 1,5 Milliarden Rinder gibt. Sie verteilen sich auf rund 1200 

Rinderrassen. In der westlichen Welt sind dies vor allem Hochleistungsrassen. Doch bei 

extensiver Haltung sind ihnen alte Landrassen oft weit überlegen. 

Klein und genügsam oder groß und stark

Wer ein Rind vor den Pflug spannen wollte, hatte gern große, starke und willige Tiere. No-
madisch lebende Viehhalter brauchten hingegen Tiere, die gute Wandereigenschaften hatten. 
In Bergregionen, wo Ackerbau so gut wie keine Rolle spielte, dafür das Futter im Winter 
knapp wurde, sind die Rinder überall auf der Welt klein, robust und „geländegängig“. Nun 
kann aber auch eine Kuh nicht alles. Sie kann viel Milch geben, dann braucht sie aber auch 
viel Futter und Wasser. Dafür kann das Rind schwer und hart arbeiten, aber auch das verlangt 
nach vielen Kalorien, die unter anderem in den Muskelaufbau gehen. Zudem war das Fut-
terangebot überall unterschiedlich und unterschiedlich reichlich. Große Rinder liefern viel 
Fleisch; aber: Viel Milch, viel Kraft, viel Fleisch und dennoch genügsam – nein, auch eine 
Kuh kann das nicht alles zugleich. Der Mensch mit seinen Wünschen und Ansprüchen und 
die verschiedenen landschaftlichen Regionen setzten also Schwerpunkte. Unterschiedliche 
Rassen und Schläge entstanden, zum Teil begünstigt durch Abgeschiedenheit und entspre-
chend begrenzten genetischen Austausch.

Sag mir deinen Namen und ich sag dir, woher du kommst

Ein Kunststück ist das nicht. Die meisten Rinderrassen tragen die Region, in der sie entstan-
den sind, im Namen, beispielsweise Angler Rind oder Scottish Highland. Allein danach lassen 
sich bestimmte Eigenschaften bereits erahnen, denn die Landschaft prägt. Unterschiedliche 
Umwelteinflüsse begünstigen verschiedene körperliche Eigenschaften, Phänotypen entstehen. 
Rinder im Gebirge sind trittsicher, wobei dies auch eine Frage der Übung ist. Doch sie bringen 
die Voraussetzungen mit wie einen relativ langen Rücken, kräftigen, gedrungenen Körperbau 
und harte Klauen. Zudem sind sie genügsam, denn Futter war nicht ganzjährig verfügbar, das 
Einbringen von Heu ist bis heute ein von viel Handarbeit geprägtes Unterfangen. Da zählt jeder 

Gute Wanderer mit viel Fell 
gegen Wind und Kälte 

Komm ja nicht 
näher! Extensiv gehaltene 
Rinder ohne Stall mussten sich 
auch mal verteidigen können.
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Gute Wanderer mit viel Fell 
gegen Wind und Kälte 

Die Angler Kuh (alter Schlag) hatte es selten mit Tiefsttemperaturen zu tun, 
dafür mit gutem Gras. Ihr großer Vorzug: Sie gibt besonders fettreiche Milch.

In den Bergen und Karstgebieten 
sind harte Klauen und gute  
Klettereigenschaften gefragt.

Komm ja nicht 
näher! Extensiv gehaltene 
Rinder ohne Stall mussten sich 
auch mal verteidigen können.
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R a ss  e p o r t r ä t :  
H o l s t e i n  F r i e s i a n  –  d i e  M i l c hw  e lt m e i s t e r i n

Die Holstein Friesian ist nicht irgendeine Kuh - 
sie ist die Hochleistungs-Milchkuh schlechthin. 
Kenner nennen nur ihre Initialen HF, wenn sie 
von ihr reden. Eine durchschnittliche Vertre-
terin der Rasse gibt rund 10 000 kg Milch im 
Jahr. Die bisherige Rekordhalterin Ever-Green-
View My 1326-ET aus Wisconsin/USA soll nach 
Angaben des amerikanischen Zuchtverbandes 
sogar umgerechnet 32 000 kg Milch in einem 
Jahr produziert haben. Allerdings wurde sie 
nicht die üblichen 305 Tage/Jahr, sondern 365 
Tage - also rund zwei Monate länger als normal 
– gemolken. Neben der bekannten schwarz-
bunten gibt es auch eine rotbunte Variante, die 
Red Holstein. Beide Farbschläge sind genetisch 
eng verwandt und werden in Deutschland unter 
dem Dach des Deutschen Holstein Verbandes 
gezüchtet. 

Spezialfutter und Profipflege
Holstein Kühe sind nichts für Hobby-Landwir-
te, denn sie brauchen professionelle Pflege. 
Ein Leben auf der Weide und nur Gras als Fut-
ter ist für sie undenkbar. Um diese gewaltigen 
Milchmengen zu bilden, muss energie- und ei-
weißreiches Spezialfutter in die Kuh. Bei dem 
auf Hochtouren laufenden Organismus können 
kleinste Mängel in der Futterzusammenset-
zung zu vielfältigen Krankheiten führen. Auch 
das Euter ist aufgrund der Schwerstarbeit, die 
es leisten muss, empfindlich und anfällig.

Geschichte
Die Vorfahren der heutigen Holstein Friesian 
grasten in Norddeutschland und den Nieder-
landen. Es handelte sich um meist schwarz-
bunte Rinder, die gleichermaßen als Arbeits-
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tiere, Milch- und Fleischlieferanten dienten. 
Auswanderer nahmen diese Tiere mit nach 
Amerika. In der neuen Welt waren jedoch weder 
die Arbeitskraft noch das Fleisch der schwarz-
bunten Einwanderer gefragt. Es kam zur Spezi-
alisierung auf Milchleistung, und die Rasse der 
Holstein Friesian entstand. Heute ist die Ame-
rikanerin mit den deutschen und niederländi-
schen Wurzeln weltweit verbreitet. 

Kennzeichen
Holstein Kühe sind großrahmige, hochbeinige 
und flach bemuskelte Rinder im Milchtyp. Sie 
haben ein großes Futteraufnahmevermögen, 
hohe Fruchtbarkeit sowie gute Fundamente. 
Farbe: Neben den bekannten schwarz-weiß 
gescheckten Rassevertretern gibt es auch eine 
rotbunte Variante, die als Red Holstein bekannt 

ist. Der Deutsche Holstein Verband hat als 
Zuchtziel eine wirtschaftliche Leistungskuh in 
milchbetontem Typ, die folgende Kennzahlen 
erreichen sollte:
Produktion: im Durchschnitt etwa 10 000 kg 
Milch mit 4 Prozent Fett und 3,5 Prozent Ei-
weiß, erwünschte Lebensleistung über 40 000 
kg Milch
Größe: 145 bis 156 cm
Körpergewicht: Kühe 650 kg bis 750 kg
Bei der Zucht der Holstein Kühe wird besonde-
rer Wert auf die Euterform gelegt. Das Euter soll 
sich gut maschinell melken lassen und auch bei 
hohen Tagesleistungen über viele Laktationen 
gesund bleiben. 

Barbara Welsch
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